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nicht baar erhält ſondern das nach den Beſtimmungen der
Stiftung dem jeweiligen Gaſtwirth im ödenburger Kaſino als
Zahlung für die dem Stipendiaten täglich zu verabfolgende

ttagskoſt ausgefolgt wird Der Student betrachtete ſein
Stipendium als Nebeneinkommen und glaubte die Art dieſes
Einkommens vollkommen wahrheitsgetreu angeben zu müſſen
Nachdem dies gebührend protokollirt war durfte der Jüngling

ungeleitet nachhauſe gehen

Eine luftige Erinnerung giebt ein alter Hamburger
Rheder aus Anlaß der augenblicklichen Eisblockade der Unterelbe
um beſten Welche Koſten in früheren Jahren den Rhedern
eim Aufſuchen eines Notbhafens berechnet wurden erhellt

daraus daß in den vierziger Jahren wo ein hamburger Segel
ſchiff mehrere Wochen bei Glückſtadt liegen bleiben mußte ſchließ
lich unter anderen wunderbaren Unkoſten neben Legung von
Rattengift auch 10 Courantmark für Anſtellung eines Trommlers
zur Vertreibung der Ratten in Rechnung geſtellt wurden

Eine ſchreckliche Erfindung droht nämlich muſika
liſche Eiſenbahnwagen Ein Chicagoer hat die alte Be
merkung neu gemacht daß das Geräuſch der Räder etwas
Muſikaliſches habe Dies legte ihm die Frage nahe ob es nicht
möglich ſei an Stelle dieſer peinlichen unmuſikaliſchen Muſik

er Räder eine rein muſikaliſche zu ſetzen und ſo das Reiſen zu
einem wahrhaften Vergnügen zu geſtalten Er hat unglücklicher

weiſe wirklich eine Vorrichtung zuſtande gebracht ein Riemen
triebwerk welches von den Rädern der Bahnwagen nach dem
Jnnern läuft und dort ein Orcheſtrion in Bewegung ſetzt Der
Erfinder hat ſich mit ſeiner EiſenbahnMuſikmaſchine an George
Pullmann gewandt um dieſen zur Einführung derſelben zu ver
anlaſſen Geht Pullmann auf den Vorſchlag ein dann kommt
der EiſenbahnKlaviervirtuoſe das EiſenbahnOrcheſter und
wenn möglich die EiſenbahnSchauſpieltruppe hinterdrein Für
Virtnoſen und Bühnenkünſtler wäre dies ein ganz neuer und
ſicherlich hochwillkommener Erwerbszweig der ihnen geſtatten
würde ſelbſt aus der langweiligen Eiſenbahnfahrt noch Kapital
zu iagen und das Unangenehme mit dem Nützlichen zu ver
binden

Die Ausfuhr von heirathsfähigen Amerikanerinnen
für den londoner Heirathsmarkt iſt laut Truth der Zweck
einer neugegründeten chicagoer Geſellſchaft Die bisherige Er
fahrung hat gezeigt was für junge Damen begehrt ſind Die
Mutter welche das junge Mädchen begleiten ſoll muß angenehm
ausſehen ein bedeutendes Embonpoint und friſche
Geſichtsfarbe beſizen Der Vater muß dem Trunk ergeben und
in irgend einem Aſyl für Trunkenbolde in einem ent
ſegenen Staat untergebracht ſein ſodaß ſein Erſcheinen in Eng
land nicht zu befürchten ſteht Von der jungen Dame ſelbſt wird
verlangt daß ſie ſchlank und hübſch und mit einem Kinn aus
geſtattet iſt das von Willenskraft zeugt Natürlich muß ſie auch
Geld haben

Reinſall Ein Trauerſpiel des franzöſiſchen Dichters Jean
Frauçois de Laharpe Die Barmeciden war im Theater
françgais ſo erzählt der Zeitgeiſt durchgefallen Bald
nach dieſem Mißgeſchick ging der Verfaſſer mit ſeiner Frau über
den Jahrmarktplatz Meine Herrſchaften ſchrie aus einer
Bude der Verkäufer ihnen zu ſchöne Barmecidenſtöckchen
ſpottbillig das Allerneueſtel Frau de Laharpe frohlockte
die öffentliche Meinung entſchädigte ihren Genahl für die Un
gunſt der ritik Sieh ſprach ſie zu ihm voll Stolz die
Kaufleute benutzen den Titel deines Trauerſpiels um ihre Neuig
keilen an den Mann zu bringen Das Paar trat an die Bude
und Frau de Laharpe fragte was ein Barmecidenſtöckchen koſte
Zwölf Sous lautete der Beſcheid Und weshalb heißen ſie

ſo Drücken Sie nur auf den Knopf Madame da werden
Sie s gleich ſehen Madame drückte und alsbald ließ ſich ein
gellender durchdringender Pſfiff vernehmen

Ein kleiner Diagnoſen Scherz erregt gegenwärtig in
mediziniſchen Kreiſen viel Heiterkeit Ein Profeſſor examinirt ein
bemooſtes Haupt über die phoſitaliſche Diagnoſtik der
Lungentuberkuloſe Können Sie mir ein recht prägnantes
Beiſpiel von feuchten Rat geräuſchen nennen fragte
er Der Kandidat ſchweigt einen Moment dann ſieht er den ge
ſtrengen Examinator freundlich lächelnd an Das Sala
mander Reiben antwortet er

s erſte Mittageſſen Biſt du jetzt ſchon ſatt27 Satt nun eigentlich nicht a atde vom
Kauen

Wiſſenſchaft Kunß Titeratur
Die vor einigen Wochen im britiſchen Muſeum in London

auf einem Papyrus aufgefundene Abhandlung
des Ariſtoteles über die Verfaſſung Athens

CcCc xr Redal ion verantwortlich J V Albert Herling in Halle

wurde vorgeſtern veröffentlicht Der Aſſiſtent in der Hand
ſchriften Abtheilung des Muſeums F G Kenyon hat die
Ausgabe mit einer Einleitung verſehen welche die nöthigen
Aufſchlüſſe über das Manuſkript giebt Das letztere iſt wahr
ſcheinlich von vier verſchiedenen Perſonen geſchrieben Die Zeit
aus welcher die werthvolle Handſchrift ſtammt läßt ſich ziemlich
genau beſtimmen Auf der Rückſeite des Paphyrns befinden ſich
nämlich die Abrechnungen über Einnahme und Ausgabe welche
ein Gerichtsſchreiber im elften Jahre der Regierung Vespaſians
78 79 n Chr aufzeichnete Es iſt nicht wahrſcheinlich daß die
Abſchrift des Ariſtoteles auf dem Papyrus vorgenommen wurde
ſo lange die Rechnungen noch Jntereſſe hatten Man darf daher
das Alter der Handſchrift in das Ende des erſten oder ſpäteſtens
in e Anfang des zweiten Jahrhunderts chriſtlicher Zeitrechnung
verlegen

b Berlin 2 Febr Das Märchenluſtſpiel Der Kuß von
dem ungariſchen Dichter Ludwig Docezy iſt glänzend inſcenirt
im Leſſing Theater erſchienen nachdem es in früheren
Jahren ſchon auf anderen Bühnen eingekehrt war Der phan
taſtiſche Zauber des leichten poetiſchen Spieles übt auch heute
noch ſeinen Reiz und die Wirkung wäre eine noch lebendigere
geweſen wenn die Schauſpieler dem Dichter kräftiger zuhilfe
gekommen wären Aber außer Hrn Kain z der als König auch
zu häufig in die Deklamationsmanier verfiel fand ſich eigentlich
keiner der Mitwirkenden in die duftige Märchenſtimmung Hier
feblte Poeſie dort Temperament und der ganzen Aufführung
die Einheitlichkeit des Tons und der Farbe Das Berliner
Theater beging feſtlich die fünfzigſte Aufführung des von
Barnay bearbeiteten Kean Daß dieſes ſchon von Heinrich
Heine beſprochene Senſationsſtück des alten Dumas noch immer
die Maſſen bezwingt iſt im Intereſſe des guten Geſchmackes nicht
erfreulich Aber Hr Barnay darf ſich ſeines ſchauſpieleriſchen
Erfolges in der Titelrolle ſchon ſtolz rühmen Geſtern hatte
ich Jhnen gemeldet der Kaiſer habe durch ſeinen General
adjutanten den Grafen Schlieffen ſein Nichterſcheinen auf dem
Ballfeſt der Berliner Preſſe entſchuldigen laſſen Dieſe
auf dem Ball ganz allgemein verbreitete und von der Nordd
Allg Ztg der Poſt und anderen großen Blättern über
nommene Nachricht wird heute durch den Grafen Schlieffen in
einer lebhaft gehaltenen Zuſchrift an die Abendblätter dementirt
Daß die Nachricht Glauben fand iſt am Ende nicht verwunder
lich der öſterreichiſche Kronprinz Rudolf war ein
ſtändiger Gaſt der wiener Schriftſtellerbälle warum ſollte der
deutſche Kaiſer der mit ſo manchem alten Vorurtheil entſchloſſen
ger hat nicht das Feſt der berliner Literaturwelt durch
ein Erſcheinen ehren Der Kreis der Eingeladenen iſt auf dieſem

Balle nicht minder eng begrenzt als auf den Subſkriptionsbällen
und wo die höchſten Offiziere aus der nächſten Umgebung des
Monarchen ſich nicht deplacirt fühlen wo früher der Staats
ſekretär Graf Herbert Bismarck regelmäßig und gern verkehrte
da wäre die Anweſenheit des Kaiſers doch ſchließlich nichts be
ſonders Auffallendes Wenn ein hieſiges Blatt die Nachricht
eine tolle nennt ſo beweiſt es damit nur wie gering es den
Werth und die Bedeutung der Literatur für das moderne Leben
anſchlägt Aber dieſe ſelbſtkritiſche Regung eines vereinzelten
e r i nichts für die Anſchauungen des
urch imliche Meldung ganz gewiß nicht beleidieMonarchen g ganz gewiß nicht beleidigten

Dresden 1 Febr Geſtern erlebte das Blumen

theater in der Neuſtadt ſeine erſte Aufführung Auch der Ver
faſſer war in dem gut beſuchten Hauſe anweſend Er dürſte ſich
mehr an der ausgezeichneten Darſtellung ſeines Stückes als an
der Aufnahme deſſelben erfreut haben obwohl dieſe letztere immer
hin freundlicher als anderswo war Das Publikum konnte ſich
allerdings nicht entſchließen einzelne gute Späßchen und die wirk
lich reizende Epiſode welche die Erzählung der Gräfin Mengers
Frl Salbach im dritten Akte bildet als Entſchädigung für die

ſonſtigen Mängel des Stückes gelten zu laſſen

Sallivans dreiaktige Oper Jvanhoe erzielte
in London bei der erſten ſehr gelungenen Aufführung am
Sonnabend einen durchſchlagenden Erfolg Die
Oper wird vorausſichtlich bald dem Spielplan
eines ieden Opernhauüſes in Europa angehören
Die Muſik iſt durchweg melodiös packend dabei gänzlich
originell nur in der Jnſtrumentirung tauchen hier und da
Jdeen auf welche Wagners Muſik entlehnt worden ſind Die
Kritik äußert ſich übereinſtimmend ſehr günſtig über das neue

Werk Voſſ ZtgSardou legt eben wie dem B aus Paris geſchrieberwird die letzte Hand an ein neues Stüc Der ine ige
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Die liebe Lieb kommt über Nacht
So ſacht ſo ſachtWie Flocken allen ins kleine Thal
Wie die Blume ſich öffnet dem Sonnenſtrahl
So ſacht ſo ſacht
Die liebe Lieb kommt über Nacht
Die liebe Lieb zieht in das Herz
Mit herbem Schmerz
Wie Frühlingsſturm brauſend über das Land
Brechend zertrümmernd was morſch er fand
Mit herbem Schmerz
Die liebe Lieb zieht in das Herz

Rathe mir was ich thun ſoll Strehlen, ſagte Baron
von Rotheim zu ſeinem Freunde der neben ihm auf dem
kleinen Sopha in dem Arbeitszimmer des Schloßherrn ſaß und
dieſem mit ernſter Miene zuhörte Direktor Siegfried iſt ſeit
dem Tage ſeiner Ankunft mit keinem Worte wieder auf meine
finanziellen Angelegenheiten zurückgekommen und doch weiß ich
daß er erwartet ich werde ihm ſelbſt nun die Bitte ſtellen die
leidigen Sachen zu ordnen Du kannſt dir denken wie ſchwer
mir das fällt Heute erhielt ich einen Brief von Schröder
worin mir Anzeige von der Siegfried übertragenen Vollmacht
gemacht war zugleich werde ich erſucht den Herrn Direktor in
die Lage zu ſetzen baldmöglichſt den bewußten Bericht zu
ſenden Natürlich iſt das nichts als ein ſehr deutlicher und
nicht beſonders liebenswürdiger Wink Meine Situation iſt
geradezu verzweifelt Salberg iſt fort und ſchreibt nicht ich
ſelber weiß nicht wie ich ſtehe denn ich kann trotzdem ich
mich jetzt ſeit zwei Wochen über den Geſchäftsbüchern plage
bei der Umfänglichkeit meines Beſitzes und der Vielſeitigkeit
der Geſchäfte mit den Pächtern und Händlern allein nicht
zurechtkommen Jch habe keine Jdee woher diesmal die
QuartalsJntereſſen an das Bankhaus Schröder gezahlt werden
ſollen denn ich kann doch unmöglich auf der Vorausbezahlung
von Sonndorf und Söhne beſtehen die Salberg ausbedungen
hat Jch werde mir doch nicht durch das damit verknüpfte
Angebot eines hochprozentigen Nachlaſſes ſelbſt einen empfind
lichen Schaden zufügen

Ja dann bleibt dir allerdings nichts anderes übrig als
dem Direktor ganz offen deine Lage zu ſchildern und ihm jede
Auskunft zur Verfügung zu ſtellen die er verlangt, ſagte
Herr von Strehlen nachdenklich Jch ſelbſt würde wenn es
in meiner Macht ſtände dir mit dem größten Vergnügen
helfen, fuhr der Sprecher herzlich fort aber du weißt ja
daß ich mit zu jenen Hochgeborenen zähle denen das Schickſal
in die Wiege mehr Titel als Mittel legte Direktor Sieg
fried hat mir vorgeſtern bei der Jagd ganz ausgezeichnet ge
fallen man könnte meinen einen Kavalier unſerer guten alten
Schule vor ſich zu haben Jch bin überzeugt daß wenn er
dir ſeine Hilfe angeboten hat er deine Angelegenheiten ſo
gewiſſenhaft ordnen wird als wären es die ſeinen
obgleich wie ich fürchte die Sache nicht ganz leicht ins Geleiſe
zu bringen ſein wird Mir fällt es ſchwer jetzt von Salberg
zu ſprechen gerade weil ich meine geringe Sympathie für ihn
niemals verhehlte Aber es muß geſagt werden daß er
recht ſchlecht gewirthſchaftet zu haben ſcheint denn ſonſt wäre
das Anerbieten des Direktors nicht nöthig ja nicht einmal
möglich

Der Baron von Rotheim war nicht im Stande ſeinem
Freunde zu widerſprechen Jn nervöſer Erregung ſpielten ſeine
Finger mit der Uhrkette während ſein Blick auf einem ſchönen
Helgemälde dem Bilde ſeiner Tochter über dem Schreibtiſche
weilte Herr von Strehlen folgte dieſem Blicke

Du denkſt an deine Tochter, ſagte er und auch meine Ge
danken richteten ſich ſofort auf ſie Die beſtrickende Perſönlich
keit Salbergs hat es ihr angethan Er verſtand es prächtig
ſich in ihrer Gegenwart mit jenen Eigenſchaften zu ſchmücken
auf welche HYella Werth legt und ſie hielt für echt was

vielleicht nur gelungene Jmitation war Jch wünſche daß ich
zu ſchwarz ſehe ich wünſche daß die Unannehmlichkeiten die
Salberg dir verurſacht hat nur jugendlichem unſchwer zu
heilenden Leichtſinne und einer gewiſſen Ueberſchätzung der
eigenen Kraft entſpringen

Wieder hielt Herr von Strehlen eine Antwort erwartend
inne aber der Baron ſchwieg noch immer Er hatte ja ſeinem
Freunde nicht die ganze Wahrheit geſagt Er hatte ihm nicht
geſagt daß trotz allem Beſchönigen immer lauter und lauter
das unheilvolle Wort Betrug ihm ins Ohr klang wenn er
Salbergs gedachte Der alte Baron hatte nicht geſagt daß

ſtolzer ſtrenger Sinn ſich unabänderlich von dem
anne gewandt habe von dem ſie ſich getäuſcht ſah und

daß ſeine des Barons von Rotheim finanzielle Lage ſich weit
drohender geſtaltet habe als er r ſelbſt einzugeſtehen wagte

Jch werde mit Siegfried ſprechen es bleibt wie du ſagſt
wirklich nichts anderes übrig als ihn Ordnung ſchaffen zu
laſſen d h wenn er dazu noch geneigt iſt, ſagte Baron
von Rotheim endlich mit einem tiefen Seufzer

Strehlen nickte zufrieden Es war vorauszuſehen daß duzu dieſem Entſchluſe kommen würdeſt Aber nimm mir s nicht

übel wenn man von einem Menſchen verlangt daß er einem
einen Dienſt erweiſt von dem möglicherweiſe in Zukunft unſere
Exiſtenz abhängt dann behandelt man ihn doch etwas rückſichts
voller als ihr es thut

Wie meinſt du das fragte Rotheim ſcharf Jch habe
den Mann vorgeſtern zur Jagd geladen er hat an der
Abendtafel theilgenommen ich habe ihn oft genug in das Ge
ſpräch gezogen

Da heißt er hat geſprochen und wir haben mit lebhaftem
Intereſſe zugehört Ja ja der Mann verſteht zu unterhalten,
ſagte Serehlen lächelnd Doch ich meinte nicht eigentlich
deinen Verkehr mit ihm denn dir ſcheint Direktor Siegfried
ganz gut zu gefallen Ja deine Schwägerin deren Herzensgüte
ihr das Zurückſetzen irgend eines Menſchen gar nicht geſtattet
zeichnet den Direktor beinahe aus aber Yella war dafür
ſchrecklich

Da muß ich dir wohl recht geben, entgegnete Rotheim
und es klang faſt bekümmert ella hat mir auf meine Vor
ſtellung doch wenigſtens die äußeren Rückſichten nicht zu ver
letzen rundweg erklärt Direktor Siegfried exiſtire für ſie nicht
Mit echt weiblicher Logik kann ſie ihm es nicht verzeihen daß
daß er ſie Salberg von einer minder günſtigen Seite kennen
lehrte Es war ein Wunder daß Hella ſich geſtern abend nicht
entſchuldigen ließ ich habe gefürchtet ſie werde gar nicht in
den Speiſeſalon kommen

Herr von Strehlen ſtrich mit der Hand über ſein glattraſirtes
Kinn und ſagte nachdenklich Merkwürdig Ungerechtfertigte
Vorurtheile zeigte Yella doch ſonſt nie Uebrigens verſteht es
der Direktor eben ſo gut wie Yella die Leute als Luft zu be
handeln In den Grenzen der feinſten Höflichkeit ignorirte
Siegfried dein ſtolzes Töchterlein vollſtändig als er bemerkte
wie ungnädig ſie gegen ihn war Nur würde ich mich nicht
wundern wenn Siegfried keine zweite Einladung au
nähme Er hat es nicht nöthig ſich ungnädig behandeln
zu laſſen Freilich für die verſchiedenen Liebesdienſte
welche du von ihm verlangen willſt würde die Fortſetzung
von Hella s Benehmen einen gar eigenthümlichen Hintergrund

bilden 8Glaubſt du daß der Direktor ſich von dem Verhalten eines
Mädchens in ſeinen Entſchlüſſen und Handlungen beeinfluſſen
laſſen wird fragte Baron Rotbhheim und es klang dies faſt
geringſchätzig gegen ſeine eigene Tochter

Nein ſoweit ich ihn zu beurtheilen vermag gewiß nicht
IJndeß Menſchen ſind wir alle Siegfried könnte doch finden
daß Hella s Betragen in eurer momentanen Lage zu mindeſt
nicht taktvoll genannt werden kann



So du mit Yella, ſagte der Baron
Das alles verderben Wenn du nichts dagegen haſt
werde ich heute den Wunſch ausſprechen den Direktor

ieſen Abend bei euch näher kennen zu lernen und Yella
bitten Siegfrked zum Thee zu laden Jch glaube nicht daß
Yella mir mein Erſuchen abſchlagen wird Wenn wir dann
ars unter uns ſind will ich verſuchen für das Uebrige zu
orgè s wir ein eigenthümlich ſteif ſthyliſirtes Billet mit welchem

Baroneſſe Yella eine Stunde nach dem Diner Direktor Sieg
fried für neun Uhr abends zum Thee lud Da Hella den
Wunſch ihres Pathen nicht gut unerfüllt laſſen könnte ſo
hatte ſie für ihre Einladung die mindeſt verbindliche Form
ausſtudirt Die Baroneſſe war mit ſich ſehr zufrieden ob
ſie aber auch ſo zufrieden geweſen wäre wenn ſie das eigen
thümlich mitleidige Lächeln hätte beobachten können mit dem

der Direktor das zierliche Billet überflog Nach wenigen
Minuten des Nachdenkens nahm Siegfried die Einladung an
und abends erſchien er pünktlich im blauen Saal wo der
Thee genommen werden ſollte

Draußen wirbelten die Flocken in der feuchtkalten Dezember
luft und ſanken von unſichtbaren Fittigen getragen ſo dicht
zu Boden daß die allergrößten Hagebuttſträuche am Wald
rande bedenklich unter den dicken Schneehauben hervorlugten
und dem klügſten Genoſſen zuſtimmten der meinte Wenn
das ſo weiter ſchneit ſo werden wir ja noch ganz im Schnee
begraben und wer ſoll dann den Weg hüten damit nichts
Unrechtes paſſirt

Als ob dies Strauchwerk etwas hindern könnte dachte
die ernſte Fichte bei ſich und ſah wie die Flocken immer
dichter niederfielen eine um die andere und wie ſie einander
im Fallen küßten und alle zuſammen in millionenfacher Zahl
das weiße Kleid der alten Wintererde woben

Als ob man auch im blauen Sagle von dem Sinken und
Weben der lichten Flocken etwas vernehmen wollte ſo trat
mit eins eine Pauſe in der Unterhaltung ein die bisher
ziemlich lebhaft geführt worden war Herr v Strehlen
hatte ſich nahezu ausſchließlich mit Direktor Siegfried be
ſchäftigt der ſein ganzes Herz gewonnen zu haben ſchien Bei
dieſer lebhaften Unterhaltung war bisher Yellas Zurück
haltung nicht aufgefallen Die Freifrau v Balten nickte mit
ihrer liebenswürdigen mütterlichen Freundlichkeit oft von
Herzen briſtimmend zu den Worten Siegfrieds oder Strehlens
und u h Baron v Rotheim vergaß bald mit echt edel
männiſcher Elaſtizität den Kummer der ihn drückte und nahm
lebhaft an dem intereſſanten Geſpräche theil

Lieber Direktor Sie dociren ja geſchickt wie ein Akademie
profeſſor, rief Herr v Strehlen in halbem Scherze aus als
Siegfried mit einer Fülle von Beweisgründen die Behauptung
Strehlens widerlegt hatte daß der Menſch bei ſeinem Thun
ſich durch das Motiv der Nützlichkeit leiten laſſen müſſe

Jch werde mich aber nach Bundesgenoſſen umſehen, fuhr
Strehlen fort als ihm ein raſcher prüfender Blick zeigte
daß auch in dem Geſichte Yella s ſich vielleicht gegen ihre
Abſicht Jntereſſe ausſprach Was ſagen Sie dazu Baroneſſe
wer von uns beiden hat recht

Der Freiherr v Rotheim ſah unruhig ſeinen Freund an
Es ſchien ihm bedenklich Yella in ein Geſpräch zu ziehen an
dem ſie bisher wohl abſichtlich nicht theilgenommen hatte
Doch die hochmüthig abweiſende Antwort die der Schloßherr
erwartet hatte blieb aus Yella wandte ſich zum erſten mal

an dieſem Abend direkt an Rolf Siegfried indem ſie groß
P voll ihren Blick auf ihn richtete und laut und feſt
agte

Herr v Strehlen behauptet Was mein Vortheil iſt das
iſt meine Pflicht und Sie Herr Direktor erklären wenn ich

ie recht verſtanden habe Was meine Pflicht das iſt ſtets
auch mein Vortheil Jch geſtehe daß die Erklärung meines
gen mehr nach meinem Geſchmack iſt denn ſie iſt ehr

icher
Ehrlicher, wiederholte Siegfried Seit wann iſt es un

ehrlich die Unterwerfung unter die Zucht der Pflicht für die
lauterſte Quelle des perſönlichen Glückes zu erklären

Weil man mit dieſem Grundſatze ſich nur ein moraliſches
Mäntelchen um die Nacktheit des kraſſeſten Egoismus hängt
Jhr Ausſpruch läßt ſich ja ganz nach Bedarf vorzüglich zu
recht legen Man thut eben das wovon man ſich den größt
möglichſten Vortheil verſpricht und behauptet nun kühn dieſe
That war meine Pflicht

Verzeihung Baroneſſe ich hege zu viel Achtung vor Jhrem
moraliſchen Gewiſſen um nicht anzunehmen daß Sie dem
Begriffe Pflicht niemals einen Doppelſinn unterlegen werden
Jch habe einfach behauptet daß die treue ſtrenge meinetwegen
n rückſichtsloſe Erfüllung der Pflicht unter allen Um
tänden auch die vortheilhafteſte Handlungsweife ſei ſelbſt

wenn im Momente die Verhältniſſe ganz das Gegentheil er
warten laſſen

Wenn Sie das ernſt meinen ſollten entgegnete die
Baroneſſe mit leiſer Jronie ſo glaube ich aus der Geſchichte
und den Erfahrungsthatſachen genugſam zu wiſſen daß die
Welt eine rückſichtslos treue Pflichterfüllung ſtets mit Armuth
Schmach und Elend lohnt und äber ſolche extreme Pflicht
helden zur Erhaltung wohlgeordneter Verhältniſſe Kerker oder
Tod verhängt

Und halten Sie dergleichen für die davon Betroffenen für
ein Unglück

Gewiß was ſoll denn ſonſt Unglück ſein wenn nicht Elend
und Schande

Der Uebel größtes iſt die Schuld, ſagt der Dichter
Jch faſſe das ſchärfer und ſage Das einzige Uebel iſt die

ſittliche Schuld
Jch bedaure daß ich mich zu dieſer Höhe der An

ſchauung nicht aufſchwingen kann, verſetzte Yella mit ſteigen
dem Spotte

Wenn Sie es bedauern, entgegnete Siegfried ganz un
beirrt ſo geben Sie ja ſelbſt zu daß es für Sie ein Gut
wäre wenn Sie dieſe Höhe der Anſchauung doch erreichen
könnten Uebrigens war bei der kleinen Kontroverſe mit
Herrn v Strehlen in der That nur von der Erreichung
materieller Vortheile die Rede und ich wagte zu behaupten
daß wir dieſe am ſicherſten, unverlierbarſten durch pflicht
mäßiges Handeln erreichen Jch denke der Volksmund ſpricht
für mich der die Sprichwörter Ehrlich währt am längſten
und Treue Hand geht durchs ganze Land erfand und ſeit
Jahren vererbte

Sie haben recht Herr Direktor, rief Herr v Strehlen
aus Sie haben Jhren Grundſatz durch den Hinweis auf den
Volksmund beſſer bewieſen als durch Jhre frühere Dialektik
Wir alle auch Jhre ſchöne Gegnerin ſind überzeugt daß
Jhre Handlungen Herr Direktor mit Jhren Grundſätzen ſich
in vollſter Uebereinſtimmung befinden

Fortſ folgt

lo Das Geheimniß des Forſthauſes
Von Fritz Brentano

Der Fremde ſtierte eine Weile nachſinnend in das Feuer deſſen
rothe Gluth ſein ohnehin vom raſchen Trunk erhitztes Geſicht mit
wahrhaft unheimlichem Widerſchein übergoß

Du magſt recht haben, ſprach er nach längerem Schweigen
zu der Frau die ihn ängſtlich von ihrem Seſſel aus beobachtete
es wird vielleicht beſſer ſein wenn wir uns nicht begegnen Er

i bitzig und ich bin es auch das könnte zu böſen Händeln
ühren
So geht geht drängte die Frau Er kann jeden Augen

blick kommen
Oho ſo iſt es nicht gemeint erwiderte der Vagabund Mit

leeren Händen geh ich nicht Jch ſagte dir jg daß ich Geld
viel Geld gebrauche Doch das wird auch ohne den Förſter zu
kriegen ſein Wie Schatz ſollteſt du nicht irgendwo im Winkel

des alten Forſthauſes einen heimlichen Sparpfennig verſteckt haben
den ihr Weiber ja ſo geduldig zuſammen zu ſcharren wißt

Geld ich o Gott rief die Förſterin bitter ich habe
kein heimliches Geld

Sperre dich nicht Anne, ſprach dringender der Alte ich
kenne dich beſſer Du warſt von jeher eine Heimlichthuerin und
hatteſt immer einen Nothgroſchen Alſo rücke heraus und mache
der Geſchichte ein Ende ich habe ſie ſatt

Jch habe nichts im Hauſe, antwortete feſt die Frau
Geld will ich haben ziſchte leiſe aber drohend der Vagabund

mit einem ſcheuen Seitenblick auf den Hund Halte dich ruhig
Weib daß die Beſtie nicht ſtutzig wird ſonſt holt ſie der Teufel
Dein Mann hat Forſtgelder hier ruhig ſag ich ich weiß
es Wo ſind ſie
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Um des Himmels willen ſchweigt rief entſetzt die Förſterin

Seid Jhr wahnſinnig Die Forſtgelder meines Mannes HabtJhr nicht genug Elend über uns gebracht wollt Jhr ihn ge
waltſam in das Zuchthaus bringen

Jch will nichts nichts als Geld antwortete mit ſteigender
Heftigkeit der andere ich hab s geſchworen daß die Bettelei ein
Ende haben ſoll Fort will ich weit ſort alſo heraus mit der
Sprache wo ſind die Gelder

Er hatte das Handgelenk der Frau gefaßt und umklammerte
de ger ſo feſt daß der Schmerz ſich auf ihrem Geſicht aus

rägte
Laßt mich los, ſtöhnte ſie flüſternd es würde mir leidſthun

wenn ich um Hilfe rufen müßte
Jch ſage dir Weib, rief der Vagabund dem der genoſſene

Branntwein und die Aufregung mehr und mehr zu Kopf ſtiegen
du wirſt am beſten thun das Maul zu halten Jch bin juſt in
der richtigen Stimmung dem erſten der mir in den Weg tritt
einen Denkzettel für ewig zu geben Und jetzt kein langes Feder
leſen mehr Wo iſt das Geld

Die Frau war aufgeſprungen aber vergebens verſuchte ſie
r Arm aus der umklammernden Fauſt des Wüthenden zu

efreien
Hſſte egereth Margareth Licht ſchrie ſie aber ſchon war die
dilfe nah

Der Hund welcher die Beiden aufmerkſam beobachtete ſprang
in dieſem Augenblicke mit einem dumpfen Geheul auf und faßte
mit feinen ſcharfen Zähnen den Arm des Vagabunden der
W vor Schmerz die Frau losließ und ſich gegen das Thier
wandte
Ein kurzes aber wildes Ringen erfolgte in welchem der Alte

ſich vergebens auf den Beinen zu erhalten ſuchte Mit einem
furchtbaren Fluch ſtürzte er zu Boden einen Augenblick taſtete
er ſuchend umher dann blitzte die breite Klinge eines Meſſers
im Scheine des Feuers auf und winſelnd ließ der Hund ſeinen
Gegner los

Die Förſterin ſchrie laut auf und ſchlug beide Hände vor das
Geſicht bei dem Anblick der ſich ihr bot Das treue Thier hob
ſein brechendes Auge zu der Herrin empor und verſuchte noch
mals zu ihren Füßen zu kriechen aber vergebens Der Vaga
bund hatte gut zugeſtoßen noch einige krampfhafte Zuckungen
und der Hund ſtreckte ſich weit aus er war todt

Sein Gegner hatte ſich vom Boden aufgerafft und trat jetzt
o dicht vor die Förſterin daß ſein glühender Athem ihre i
ſtreifte Er ſah entſetzlich aus Das Blut tropfte aus den Biß
wunden die ihm das wüthende Thier beigebracht hatte und auch
ſeine Augen waren blutig unterlaufen

Weib, knirſchte er während ſeine Hand grimmig das Mordinſtrument zückte jetzt ſind wir allein ein Wort ein Laut
und ich begehe etwas Entſetzliches Zum letzten male l Wo

hat der Juſti das Geld liegen
Auch über die Frau war eine wilde Energie gekommen
Stoßt zu, rief ſie und vollendet das Werk Eures Lebens

in würdiger Weiſe mit einem Mord Das Geld aber erhaltet
Jhr nicht ſo wahr ich

So fahre zum Teufell unterbrach ſie der Vagabund und holte
zum Stoß aus

Halt Schurke donnerte in dieſem Augenblick eine z
Stimme hinter ihm und eine kräftige Fauſt umklammerte ſo
eiſern die wider die Förſterin erhobene Hand daß derſelben als
bald das Meſſer entfiel und klirrend zu Boden ſtürzte

Mit einem dumpfen Wuthſchrei wendete ſich der alſo An
gegriffene gegen ſeinen neuen Gegner der ihn mit einem Ruckin die Ecke Wlenderte Dort ſtand der mächtige Eichenknüppel

des Vagabunden den dieſer ſofort ergriff und auf den anderen
eindrang

Doch dieſer war auf ſeiner Hut Jm Nu hatte er den Hirſch

fänger gezogen und varirte blitzſchnell den auf ſein Haupt nieder
ſauſenden Stock Ein Stoß mit der Fauſt und der Vagabund
lag auf der Erde Schon hob ſein Gegner die bewehrte Rechte

der Hirſchfänger blitzte über dem Niedergeſtürzten als die
Förſterin hinzuſprang und den gehobenen Arm umklammerte
Vaterhwachtiger Gott, ſchrie ſie haltet ein Kieper es iſt mein

ater
Euer Vater der Berger holla was iſt das, rief

erſtaunt Kieper und ließ die gehobene Waffe ſinken indem er ſich
gegen die Frau wandte

ieſen Augenblick benutzte der Vagabund Mit einem
Sprung hatte er ſich aufgerafft und verſchwand in der Thüre
des Nebenzimmers die Kieper bei ſeinem Eintritt offen gelaſſen
hatte und von wo aus eine zweite Thüre durch das Hinterhaus
in den Wald führte

Die Förſterin war erſchöpft in den Seſſel geſunken Der
Fremde aber zerrte den todten Hund beiſeite warf einen an
der Wand hängenden alten Hausrock des Förſters über ihn und
näherte ſich dann wieder der Frau

Dieſe hob flehend die Arme zu ihm empor und der Jammer
der letzten Stunden machte ſich endlich in einem gewaltigen
Thränenſtrom Luft

O Hieper Kieper, rief ſie Euch hat Gott im rechten
Augenblick hierhergeführt Jch danke Euch mein Leben die
Ehre meines Mannes Aber ſeid großmüthig und krönt Euer
gutes Werk dadurch daß Jhr über das Vorgefallene ſchweigt

Hört mich an Frau, antwortete mit mildem Ernſt der
Andere was ich heute hier erlebt und es iſt wahrlich nichts
Geringes bleibt wenn irgend möglich verſteht mich wohl
wenn irgend möglich Geheimniß zwiſchen uns das heißt unter
einer Bedingung Volle Offenheit Jch habe viel von Eurer
Unterredung mit dem alten Schurken Eurem Vater mit
angehört denn ich bewachte ſchon längſt jede Bewegung deſſelben
dort an der Thüre Und fürwahr es lüſtet mich alles zu wiſſen
Euer Mann wird heute nicht in das Forſthaus zurückkehren
dafür iſt Sorge getragen

Mein Mann rief die Förſterin wie Jhr wißt
Jch weiß, unterbrach ruhig der Gaſt die Erregte denn nicht

der Förſter Kieper von Neuda ſondern der Fürſt Leopold von
Deſſau ſteht vor Euch

Großer Gott ſo iſt alles verloren Mein armer Mann
ſtöhnte die Förſterin und ſank von ihrem Seſſel herabrutſchend
auf die Kniee das Geſicht in beide Hände bergend

Nichts iſt verloren ſprach mild der Fürſt und zog die
Knieende mit ſtarkem Arm auf ihren Sitz zurück wenn Jhrehrlich und offen alles bekennt was ſeit Jahren auf Euch laſtet
Gönnt Euch heute Ruhe Frau Jhr habt einen fürchterlichen
Tag durchgemacht Jch wache hier nebenan im Zimmer des
Förſters über Euch und morgen früh wenn Jhr Euch von dem
heutigen Schreck erholt habt ſprechen wir weiter Und tröſtet
Euch Euer Fürſt iſt es dem Jhr Vertrauen ſchenken ſollt
und der die wahre Schuld von unverſchuldetem Unglück z unter
ſcheiden weiß Geht zu Bette Frau ich ſchicke Euch die Weg
die ich abſichtlich fern hielt Möge Euch der Gedanke Tro
und eine ruhſame Nacht verleihen daß der ſchwere Alp

von Eurem Herzen genommen werden ſoll Gute Nacht
raul l
Eine Stunde ſpäter lag das Forſthaus im Wolfsgrund in

tiefem Schweigen denn auch der Aufruhr der Elemente hatte
ch Jregt Der dunkle Wolkenſchleier war zerriſſen und friedlich
trahlte der Mond zwiſchen den Zweigen herab und ſpielte um

die Fenſter der Stube wo die Förſterin nach den An
ſtrengungen des Tages in unruhigem Schlummer lag während
nebenan Fürſt Leopold auf das Feldbett des Förſters äusgeſtreckt
ſeinen Gedanken r und die Ereigniſſe des Tages nochmals
an ſeinem Geiſte vorüberſchreiten ließ Fortſ folgt

Bunte Beitung
Das Schickſal der Kronprinzen Der unerwartete Tod

des belgiſchen Kronprinzen hat ein franzöſiſches Blatt das
Evenement, verlanlaßt eine Zuſammenſtellung von ähnlichen

Fällen zu machen die im Lauſe der letzten anderthalb Jahr
bunderte ſich ereignet haben Es iſt ſchon eine erkleckliche Anzahl
Am auffallendſten iſt die Sache in Frankreich wo ſeit faſt
zwei Jahrhunderten überhaupt niemals die Krone vom Vater
auf den Sohn gelangt iſt Der Sohn Ludwigs XIV ſtarb unter
geheimnißvollen Umſtänden ebenſo ſein Enkel ſo daß die Krone
von ihm direkt auf ſeinen Urenkel überging Der Sohn
Ludwigs XV ſtarb ebenfalls jung der Sohn Ludwigs XVI ſtarb
als Kind in Temple der Sohn Karls der Herzog von Berri
wurde von Lonuvel ermordet der Sohn Navoleons l ſtarb als
Herzog von Reichſtadt im Exil der Sohn Lonis Philippe s der
Herzog von Orleans verunglückte bei einer Spazierfahrt und
der Sohn Napoleons III wurde in Afrika von den Zulus ge
tödtet Von dieſen Prinzen ſind etliche allerdings keine echten
Kronprinzen mchr geweſen als ſie ſtarben aber jetzt hat die
Republik in Frankreich dem Kronprinzenthum überhaupt ein

Ende gemacht Jn Rußland hat Alexander II ſeinen
geborenen Sohn im Alter von 22 Jahren verloren Wilhelm
von V hat ſeine beiden Söhne ins Grab ſteigen ſehen
das Schickſal des öſterreichiſchen Kronprinzen Rudolf iſt
noch in aller Erinnerung und König Leopold II von Belgien
hat wie ſein holländiſcher Nachbar zwei Kronprinzen verloren
uerſt ſeinen einzigen Sohn und dann ſeinen Neffen Der
eutſche Kronprinz Friedrich Wilhelm der nur drei Monate

lang Kaiſer Friedrich l war gehört auch einigermaßen in die
tragiſche Geſchichte der Kronprinzen die beweiſt daß eben
Menſchenſchickfal auch vor den Thronen keinen Halt macht

Ein komiſches Miſverſtändniſt Jn Oedenburg in
Ungarn hatte ein dort lebender Student in ſeinem Anzeigezettel
bei der jüngſt erfolgten Volkszählung unter der Rubrik
Nebenerwerb die Worte eingetragen Eſſe täglich im Kaſino

Die Zählnugs Kommiſſion erblickte in dieſer Eintragung einen
ſchlechten Witz nach reichsdentſchen Begriſfen einen groben
Unſug und lud den jungen Mann behufs Verantwortung vor

Die Aufklärung erfolgte in einer die Kommiſſion ſehr beluſtigenden
Weiſe Der junge Mann war völlig guten Glaubens geweſen
er beſitzt ein Stipendium aus einer Stiftung welches er jedoch
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